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Newsletter 7 
    

Liebe Freunde und Mitglieder des Maliprojekts! 

 

 

Das Fest für das Mali-Projekt im Pfarrheurigen, Rupertusplatz 7 in Wien Dornbach, war sehr 

gelungen. Die alten Kellergewölbe bieten eine gemütliche Atmosphäre. Es war genügend 

Raum um den Film zu zeigen und gleichzeitig Musik zu machen und 150 Gästen Platz zu 

bieten.  

Die Filmvorführung fand großen Anklang, sie weckte Lust auf die endgültige Version die im 

Jänner 2010 im Votivkino starten wird. 

 

Die Musik war großartig! Zuerst spielten Lamine Camara und Keba Cissoko auf Djembe und 

Kora. Danach folgte ein bejubelter 

Auftritt von Prince Zeka. Für viele 

war der Höhepunkt 

des musikalischen 

Abends der Auftritt 

der zauberhaften 

Anna F. die für das 

Mali-Projekt 

kostenlos gespielt hat. 

 

 

 

 

Dafür bedanken wir uns ganz herzlich bei Andreas Russ und 

Sabine Povelino. Sie haben die Gestaltung des 

Musikprogramms übernommen. Andreas hat sogar einen Tuareg-Song gesungen und auf 

seiner Gitarre begleitet und spielte auch Nummern mit seiner ehemaligen Band Ăshoot the 

dog.ñ Er und seine  seiner Musikerfreunde hatten großen Spaß dabei. Und das Publikum war 

begeistert. 

 

Für ein reichhaltiges Buffet sorgten drei malische Damen mit köstlichem malischem Essen. 

Außerdem gab es ein einfaches Heurigenbuffet und selbstgemachte, mitgebrachte 

Mehlspeisen. Der Dornbacher Weingarten lieferte sehr guten Traubensaft und wunderbare 

Weine, denen fleißig zugesprochen wurde. 

 

Bei der Tombola gab es neben malischem Schmuck auch Weine aus Dornbach und viel 

schöne und nützliche Dinge zu gewinnen. 
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Es war ein feiner Abend der dem Projekt Ruhm und Spenden eingebracht hat. Hierfür 

möchten wir uns ganz herzlich bei allen SpenderInnen und allen Beteiligten bedanken. Und 

wir freuen uns schon auf das nächste Malifest. 

 

Zunächst stand aber ein Besuch des Projekts vor Ort an. Auf unserer Kontrollreise im 

November nach Mali, kontaktierten wir die zuständigen Behörden in Bamako. Wir sind mit 

dem Echo zufrieden. Sie 

bestätigten Mopti als eine 

der ärmsten Regionen 

Malis, betonte die gute 

Platzierung des Projekts 

da die Armut von 

fehlender Bildung und 

fehlender Gesundheit mit 

verursacht wird. Die 

Strategie, dass der Arzt 

und die Lehrer zu den 

Menschen kommen 

begrüßten sie. Auch 

bestätigten sie uns als 

multidimensionales 

Projekt durch unser 

Engagement in Bildung, 

Gesundheit und 

Verbesserung der Lebensumstände durch Mikrokredite. So waren die Gespräche mit den 

Behörden ein Anfang um das Projekt bekannt zu machen. Der nächste Schritt ist unsere 

Anerkennung als NGO in Mali. 

 

Ein Tag dauerte die Fahrt von Bamako nach Mopti. Zu allererst besuchten wir unser kleines 

Büro. Es ist ein vorbildlich in Ordnung gehaltenes, liebevoll gestaltetes Büro. Die Unterlagen 

unseres 

Logistikers 

Bokary sind 

vorbildlich. Die 

Medikamente 

geordnet und 

bereit zur 

Verwendung, 

heikle im 

Eiskasten 

untergebracht.  

Dr. Dolo machte 

einen 

ausführlichen 

Jahresrückblick. Er ist mit seiner Arbeit zufrieden und macht sie sehr gerne. Die Ăclinique 

ambulanteñ, wie er sie nennt, hat groÇen Zuspruch. So sah er sich in Zusammenarbeit mit 

Bokary genötigt die Zahl der Patienten auf 40 pro Tag zu beschränken, da sonst der 

Medikamentenverbrauch nicht finanzierbar ist. Er schlug vor für besondere Behandlungen, 

wie Zahnextraktionen oder kleine Operationen, mehr Geld zu verlangen. Bis jetzt werden 100 

francs cfa (15 cent) pro Konsultation bezahlt ï was auch immer das Anliegen ist. Sein 

links: Siriki     rechts: Bokary 
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Assistent Younoussa führt vorbildliche Aufzeichnungen über Geschlecht, Alter, ethnische 

Zugehörigkeit, Krankheit und Medikation der PatientInnen. 

Das Geld für die 

Arztbesuche haben 

die Dorfchefs 

eingesammelt und es 

steht jetzt für den 

weiteren 

Medikamentenankauf 

zur Verfügung. So 

trägt das Projekt 

selbst zu seiner 

Erhaltung bei. 

 

Motivation ist ein 

wichtiger Punkt. 

Motivation ist 

Lehrerarbeit. Die 

Lehrer dienen als 

Beispiel dafür, dass 

man ein besseres 

Leben haben kann wenn man Lesen, Schreiben und Rechnen kann und eventuell noch mehr. 

Auch Siriki und Bokary sind gute Beispiele. Sie können mit Computern umgehen, die Lehrer 

werden das auch noch lernen müssen. Die Frauen werden, wenn sie etwas gelernt haben, ihren 

Kindern beim Lernen helfen können und mit den gesundheitlichen Problemen ihrer Kinder 

vielleicht besser umgehen können. Die verheirateten Frauen gelten als die besten 

Schülerinnen. Um die Motivation der SchülerInnen zu heben  werden Zeugnisse in Bambara 

eingeführt. Die Lehrer werden gemeinsam  Tests ausarbeiten, mit den Schülern machen und 

verbal beurteilen. Die besten SchülerInnen erhalten Preise in Form von Urkunden und kleinen 

Geschenken. 

 

Eine ĂFlusszeitungñ wurde ins Leben gerufen. In jedem Dorf wird einmal im Monat eine oder 

zwei DIN A4-Seiten mit den Neuigkeiten in Bambara vollgeschrieben und gezeichnet: Wer 

hat geheiratet, wie viele Kinder wurden geboren, was macht die Schule, wie wächst das 

Gemüse, was gibt es neuesé 

Die Pinasse wird die Zeitung zustellen. 

 

Die Stimmung des Teams war sehr gut. Freude und Eifer werden bei den Schülern ein Echo 

finden. 

 

Das Dorf Nemededanga bereitete uns einen herzlichen Empfang. Da das Tabaski-Fest am 

Ende unseres Aufenthalts stattfand, bekam jeder Dorfchef für sein Dorf ein Schaf geschenkt 

um es zu grillen und zu essen. In Nemededanga sind sie sehr froh über das Projekt. Der 

Lehrer hat einen wichtigen Platz im Dorf gefunden. Auch sie werden, genau wie die andern 

beiden Dörfer, demnächst ein festes Schulhaus aus Bankoziegeln als ihren Beitrag zur 

Bildung im Dorf bauen. Wir steuern das Wellblechdach bei. Die Frauen wünschen sich eine 

Mühle die Hirse mahlt, sodass die Mädchen in die Schule gehen können statt Hirse zu 

stampfen. 

Die Frauen haben uns ihren Garten gezeigt und die ersten Melanzani geerntet. Sie bitten um 

eine Bewässerungspumpe. Die Dorfältesten haben versichert, dass sie Mühle und 

Bewässerungspumpe reparieren können, falls nötig.  

Patientenliste des Arztes 
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Der Garten in Tongoronko ist sehr schön und groß, es wachsen viele Gemüsesorten und 

Papayabäume. 

 

In Tongoronko sehen wir eine Vorführung von einem Lehrer der an seiner Arbeit Freude hat 

und Schüler die diese teilen. Er hat zwei Abteilungen in seiner Klasse, je eine für Anfänger 

und Fort-

geschrittene. 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
Wie Sie selber lesen konnten war die Reise, besser gesagt ist das Projekt, ein Erfolg der uns 

weiter motiviert. 

 

Wir bedanken uns für alle Spenden und emotionale Unterstützung. Bitte bleiben Sie uns auch 

weiterhin gewogen. 

 

Wir alle vom Mali-Projekt wünschen Ihnen frohe Weihnachten und einen guten Rutsch in ein 

erfolgreiches und glückliches Jahr 2010! 
 
 

 
 
Hilde Heindl   
Projektleitung  
  
www.mali -projekt.at  
info@mali -projekt.at  
Kontonr. 20010 -504 -210 easyb ank BLZ 14200  
 
 

 

Schule in Tongoronko 


